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cm ZUM DiCbter« (Dem Andenken Detlev v. Eiliencrons.)

in Freiherr und dazu ein Dichter, -
Das gibt ein großes minus Plus!
ÜJeil ein Poet meist Fjabenicbter,
Sofern nicht in TTlitgiftibus

r sieb rangiert, daß Pegasus
Hiebt ganz verludert und verkümmert.
Der Dichter, den ich meine, hatte
So viel wie eine arme Ratte,
&Jar Kircbspielvogt" und allen Bofel,
Denn auch ein Hauptmann" lebt oft fchofel!

Der mit der Krone und den Cilien

Im Ulappen, durch die Cüelt gesprengt,

r liebte Feuerlilien, f\\kn,
Zu sehr nicht in's Korsett gezwängt.
ünd wenn er allzusehr bedrängt
Von Sorgen war und Schwulitäten,
So dreht' er sich den Schnurrbart kecker

ünd dachte: eb' ich, armer Cecker

ucb vor die Runde geh', ibr Cieben,
ÜJird ftramm an Poggfred" nocb gefebrieben

Dann kamen Freunde, kam der Kaiser
ünd sagten ibm getroft: Da, nimm er!
Fett machten nie nocb Corbeerreiser
Von Cyrik leben, ist noch fcblimmer!
Sie ist ein lumpig Frauenzimmer
ünd läßt kaput geh'n den Galan!
Drumm nimm dies Raus und diese Rente
ünd febaff in dolce far niente!"
Im Cand der Denker und der Dichter
ein selt'ner Fall denkt der Bericbter.

Das war der Ciliencron, der tote.
Docb kennt man einen, der nocb lebt
ünd kaum nocb rührt die Scbreibepfote,
Vor der einst eine öJelt ge bebt,
Weil aus den Angeln sie gebebt"
£r bald mit wildem Revoluzzen.
Er saß dereinft zu Bebels Sohlen
ünd tat nach fierwegbs Illuster johlen.
Zum Frühstück speift' er Potentaten
Zum mind'ften zwei, docb gut gebraten

Die Zürcher flmsel nahm dann plötzlich
fln Rundung zu und febwieg sieb aus.
Cängst pfeift fie nicht mebr so ergötzlich,
Zu enge ward ibr Rock und F'aus.
Ibr liest ist jetzt ein nobles Raus!
Sie gebt als Gentiemann fpazieren,
Ist ftad, will nicht mebr bombardieren.
Gin feister Bourgois ward allmäblig,
Der einst gerevoluzzt unsäglich.

Gr fchaut beglückt mit vollen Backen

In diese fcböne Streberwelt

r lacht: was soll icb micb denn placken?
Icb babe meinen Schübe] Geld!
ünd seh, 's ist nicht so fcblimm beftellt,
In ibr, kommt selbft man nur zu Kapital!
Icb laß mir's wohl sein obne Dichten!
Zum Ceben braucht man es mit niebten!
ITlebr freut micb meine Ilankingbose
Als meine einst'ge Dicbterpose!

Der beele Dietrich von Bern.

Gedanken ßetnrtcb Reines.
(Bei der Kunde vom Hbleben des fieineforsebers

Gustav Karpeles.)

£jerr 23artels unb ber ßarpeles
SBerbient fich machten beibe

Hm mich; 's roär frhnöb, roenn icb's ner=

fjatt' oft bran meine greube! [ßäf3

Mit meinen Slktten ftebts nun bös,

SBeil fortgemußt fp agieren

Ser Sarpetes. Ser SBarteles

Sann ungeftraft id) benk's entfekt

3n meinem lieben Seutfdjlanb jetjt
Sen Sjeine bemolteren! -ee-

Blérîot und der engländer.
S)er grofje gtug tft ihm gelungen,
3>em unerfchrocknen SBlériot ;

Srum fei ein Soblieb ihm gefungen,
Senn eine Sat roar's comme il faut.

Unb aud) bte Sngellänber pretfen

Sie Sat mit ihren Stimmen laut,
Sod) foll itjr Soh noctj nichts beroeifen,

Senn fte bekamen ©änfebaut.

<5ie fragen fich mit Singftgeberben,
SBas roirb aus unferm Subion?

©efäbrtich kann für uns noch roerben

Sie 9ïïonoplan=3nr>afton.

3a, engttfbman, bu bift in QTöten;

Srotj beinen glotten, rrotj ßanal
ßann man betn 3nfellanb betreten,
SBie tft bies febreekttdj unb fatal!

Sir tropft ber Stngftfdjroetjj non ber ©tirne,
Su armer ©obn non Sltbion;
Senn roieber fpukt in beinern §irne
Sas ©ebreckgefpenft : 3noafion. Jwis,

Don Hlfonso's Strafe.
SBenn man befingt baê Sanb £ifpamen,
Stetmt man barauf baê SBort ßaftanten,
Unb fingt man oom Infanten Son Sllfonfo,
SDann betèt'ê : roaê ift baê für ein ©obn fo

Untoürbig aller Sitel, aller ©Ijren,
SBenn er eê ftill unb rufjig läßt geroäfjren,

baß feine grau, mit ber er ftcfj beroetbt,

beim proteftant'fdjen Äefeerglauben bleibt-
SDu bift fein äflanu Sllfonfo!
(Smpfange brum ben ßofjn fo

roie er gebüfjrt bem fdjroadjen SDcamt,

ber nidjt fein SBeib befefjren fann:
SDrum alter Stiel, aller SBürben bift bu tebig!
SDer Gimmel fei jekt beiner ©be gnäbigl

Jwis.

Prof. Uïetli: Das Dölferredjt ift bte oberfte aller Xedjtsorbnungeit
gleidjroie ber £jatjn auf bem Kirdjturm über bem ^unbament ttjront.

tn Profeffor bes 3nternat'oncllen Hedjtes fätjrt per £anbauet burd)
Bern. Un einer Strafjenbtegung roirb er burd) ein batjerrafenbes 2Iuto»
Petjifel eines (Sefanbten bei bet Sdjroeis. <£tbgenoffenfdjaft überrannt. Uuf
bem Pftafter ftötjnt ber Profeffor: IDer ftnb Sie?" Der Befitjer bes
2Iuto legitimiert fid; als tSefanöter £. Prof.: Sie Ijaben meinen Sdjäbel
jroar oölferredjtltdj malträtiert aber idj bin 3tjnen nodj banfbar, bafj
Sie midj ntdjt ganj faput gefatjren, fo bafj idj nodj 3^re ^territoriale
tät feftsuftelien ©elegentjett tjatte."

In fertengedanken fcbwelgende Redaktton!
3aotjl Sie Ijaben es, ober fönnten es bodj gut Ijaben, Sie brau=

djen nur bte gebanfenfctjroangere ^eber toegjulegen, ben Koffer mit allem
Röttgen unb nodj metjr Unnötigem 5U bepaefen unb in ober über alle

Berge getjen, rabeln, automoppeln, fliegen ober fonft fo roas. 2tber tdj,
CrüIIifer, pon Satans Ungnaben Penny a liner, geüenfdjinber, Reporter
unb Uïonardjen « 3nteroteroer feine Kutj bei Cag unb Zcadjt, immer
in ber befeligenben Hoffnung, balb oon biefem, bann roieber pon jenem
(Sefalbten besternt tjtnausgefdjmtffen 5U roerben; roenn Sie bas ein Der=

gnügen nennen, bann na, tdj roill meine ^eber im <5aum tjalten, roenn
jebodj meine CBefütjIe ober ©ebanfen in Caten umgeroertet roürben, bte

tjalbe ZTienfdjtjeit roäre oon mir fdjon getjypnotötet roorben, einzig bei

3tjnen roerte Sebaftton roirb eine Ztusnaljme gemadjt, oon roegen ber

<£tnnatjme, Sie oerftetjen midj bodj? 2Iber nun ju meinem Bettcfjte
3dj bübe mir getoifj ntdjt ein, mit bem IDaffer ber Setjertn Pyttjia ge»

tauft 5u fein, aber bas fann idj oorausfagen roenn es audj alle <5et*

hingen fdjon oor IDodjen geflatfdjt tjaben, nadj ber grofjen poltttfdjert
©erottterfdjroüle mufj es ju einem UTorbsgeroitter fommen, fo rote fo!
fagt ber ^ürdjer unb 5toar auf bem altflafftfdjen grtedjifdjen Boben oon
(Lreta. Hämlidj bie Berootjnet ber 3nfel befannt unter ben ÏCamen "Krettji
unb plettji tjaben in (£anea bte griedjifdje flagge geljifj t, unb roas ^atjne
tjifjen tjetfjt bas toerben bie UTufelmanen unb grauen gar balb erfatjren.
ZDenn mir audj ^rau Klio nidjt mein Sdjicffal an ber tDtege oorgefun«

gen tjat, unfer tltatttt tjtefj Ciefebettj fo tjoffe idj bodj bort nodj
mit Ijerm ITitUiet 5ufammen $u fommen um mit itjm ein f)üljnd)en 5U

pflücfen, b. tj. natürlidj um es 51t perfpetfen nadjbem roir es gut gebraten
Ijaben. Da aber £)err XRifitet als ©ber^inanseridj nodj ntdjt inftalliert
ift unb feine ^erien lieber im Serner (Dber* als im grtedjifdjen Unterlanb
oerbringen roirb, bin idj ge3toungen für befagtes fjütjndjen um eine fdjon
fo oft begehrte unb geroätjrte Dorfdjufjfenbung bei 3*?nen an 3^ 9u*es
fjer5, alias Portemonnaie ansuflopfen unb tjoffe, bafj 3^ patrtottfdjet
Sinn nidjt barüber in bie Brüdje geljt. UTetn nädjfter Brief roirb, roill s

©ott unb Zlllalj einen famofen Kriegsbericht sroifdjen Cürfen, Hellenen unb
anberem (Sefinbel bringen als roeldjes treu ergeben unb tjoffitungsreid}
pertjarret 3^r trüllifer.

Aus der Gcfdjäftswclt.
Fabrikant:

Sie können mir alfo nur dreißig Pro=
zent offerieren?

Kunde:
Leider, febaut nicht mebr heraus.

Fabrikant!
Ha, dann will icb für diefesmal
darauf eingehen, aber Sie müffen mir
verfprechen: Beim nächften Konkurs
mindeftens fünfzig Prozent zu
bezahlen.

6rben.
<Steb bein ©elb nur rufjig aus
Unb gentejj'es froh-
Senn fjebft bu's für bie ©rben auf,
Sann madjen b t e es fo. b. n. ts.

grau ©tabtridjter: @uetê Sagli, ^err geuft,
©icdjömmeb mer juftemang roieg'rüefe.
Serätutemabilfaü 00 bem frönbe ©fanbte
maajt mer fdjier ©bopfjerbredjtê.

£err geuft: Slber mt Siebt, roer roirb ftdj
au fdjo in ©ebanfe be ©bopf oom en
Stutemabil jerbreaje tafj, mer mueß fom
©djtdfat banfe memerS nüb in 3Btrf=
lidjfett mueß erlabe.

grau ©tabtridjter: Stber no opptê toott
mir nüb rädjt in @nipf te, feb fdjön
SBörtlt : Exterritorialität.

£err geuft: 3fa, iugeb ©ie mi 35erefjrteftt,
baê fdjlabt fdjo mefjr iê politifdj biple=
matifaj gadj ie unb fjeißt uf guet bütfaj
gans djurj gfait : Saë oölferredjttedji Uê=
nabmäoerbältniß, roonaaj groüße S?er=

fone innerhalb eineê fremben ©taatëge=
bietë ber ©taatêgeroalt beë lekteren ntdjt
unterroorftn ftnb." Uff! tefe r»är mer
aber balb ber ©djnuufer uëgange.

grau ©tabtridjter: Slber man ©ott au, ba
müenb mer ûë alfo uf euferm eigene
©runb unb »obe j'tot oerdjarre tat),
obne baß mer nur brjm @'fek ©djuk
fänbtt?

$err geuft: Saê oerftönb ebe mir eifadje
9îîenfdjeajtnber no nüb. Ser biploma;
tifdj=internationat 33erdjefjr ober au bte
oerdjebrte internationale Siptomatte bte
roeiß am allerbefte rote=ê anbri groöfjn=
ltdje ©terbtidji fuje roiH unb roenn a»
feri Sîedjtëlebrer befjauptet mir ftnb im
Unredjt, benn rotrbê roofjt goppel au fo
fo. Stbie grau ©tabtridjter, unb djöm=
meb fte nu nüb unber eë fatferfidjeê

f ober fôniglidjeê Sfutimabil.

Dichter, wem Unaenken Detlev V. Mènerons.)

Lin freikerr unä àu ein vickter, -
Vas gibt ein grolZes minus plus!
Aeil ein Poet meist ssabenickter,
Sofern nickt in MitMibus
Lr sick rangiert, äalZ Pegasus
Nickt gan2 verluäert unä verkümmert.
Ver vickter, äen ick meine, katte
So viel à eine arme Katte,
Aar Kirckspielvogt" unä allen Kofel,
Venn auck ein Hauptmann" lebt oft sckofel!

ver mit äer Krone unä äen Lilien
Im Aappen, äurck äie Aelt gesprengt,
Lr liebte ^euerlilien, Men,
?u sekr nickt in's Korsett gelängt.
îlnâ wenn er all^usekr beärängt
Von Sorgen war unä Schwulitäten,
So ärekt' er sick äen Schnurrbart kecker

llnä äackte: ek' ick, armer Lecker

Luck vor äie k?unäe gek', ikr Lieben,
Airä stramm an pogglreä" nock geschrieben

vann kamen ffreunäe, kam äer Kaiser
llnä sagten ikm getrost: va, nimm er!
pett machten nie nock Lorbeerreiser!
Von Lvrik leben, ist nock schlimmer!
Sie ist ein lumpig prauen?immer
llnä lälZt kaput gek'n äen lZalan!
vrumm nimm äies k?aus unä äiese Rente

llnä schaff in äolce far niente!"
Im Lanä äer venker unä äer vickter
Lin selt'ner pall äenkt äer Kerickter.

vas war äer Liliencron, äer tote.
vock kennt man einen, äer noch lebt
llnä kaum nock rükrt äie Sckreibepfote,
Vor äer einst eine Aelt ge-bebt,
Aeil aus äen Angeln sie gebebt"
Lr balä mit wiläem Kevolu^en.
Lr salZ äereinlt xu Kebels Soklen
llnä tat nack l?erwegks Muster joklen.
?um ^rükstück speist' er Potentaten
?um minä'sten ?wei, äock gut gebraten

Vie Zürcher Amsel nakm äann plötzlich
An Kunäung ziu unä schwieg sick aus.
Längst pfeift sie nickt mekr so ergötzlich,
?u enge warä ikr Kock unä plaus.
Ikr Nest ist jetöt ein nobles k?aus!

Sie gekt als Lentlemann spazieren,

Ist staä, will nicht mekr bomdaräieren.
Lin feister Kourgois warä allmäklig,
Ver einst gerevolu^t unsäglich.

Lr lckaut beglückt mit vollen Kacken

In äiese schöne Streberwelt
Lr lacht: was soll ich mick äenn placken?
Ich kabe meinen Schübe! Leiä!
llnä sek, 's ist nicht so schlimm bestellt,
In ikr, kommt selbst man nur ?u Kapital!
Ick lalZ mir's wokl sein okne Dickten!
Zum Leben braucht man es mit nickten!
Mekr freut mich meine Nankingkose
AIs meine einst'ge vickterpose!

ver beese vietricb von Kern.

Gecìanken k)eînrîck k)eînes.
(Sei der liuncie vom Ableben lies Hemekoi-scbcrs

Lustsv Xzrpe!es.)

Herr Bartels und der Karpeles
Verdient sich machten beide

Am mich; 's wär schnöd, wenn ich's ver-

Hatt' oft dran meine Freude lgäsz ^
Mit meinen Aktien stehts nun bös,

Weil fortgemußt spazieren

Der Karpeles. Der Barteles
Kann ungestraft ich denk's entsetzt

In meinem lieben Deutschland jetzt

Den Heine demolieren! -ee-

lklsriot: unà âer Engìanàer.
Der grosze Flug ist ihm gelungen,

Dem unerschrockenen Blèriot;
Drum sei ein Loblied ihm gesungen,

Denn eine Tat war's comme il Wut.

Und auch die Engelländer preisen

Die Tat mit ihren Stimmen laut,
Doch soll ihr Lob noch nichts beweisen,

Denn sie bekamen Gänsehaut.

Sie fragen sich mit Angstgeberden,

Was wird aus unserm Albion?
Gefahrlich kann für uns noch werden

Die Monoplan-Invasion.

Ja, Englishman, du bist in Nöten;
Trotz deinen Flotten, trotz Kanal
Kann man dein Inselland betreten,

Wie ist dies schrecklich und fatal!

Dir tropft der Angstschweiß von der Stirne,
Du armer Sohn von Albion;
Denn wieder spukt in deinem Hirne
Das Schreckgespenst: Invasion. Wis,

Von Iìsonso's Strafe.
Wenn man besingt das Land Hispanien,
Reimt man darauf das Wort Kastanien,
Und singt man vom Infanten Don Alfonso,
Dann heißt's : was ist das sür ein Sohn so

Unwürdig aller Titel, aller Ehren,
Wenn er es still und ruhig läßt gewähren,

daß seine Frau, mit der er sich beweibt,

beim protestant'schen Ketzerglauben bleibt-

Du bist kein Manu Alfonso!
Empsange drum den Lohn so

wie er gebührt dem schwachen Mann,
der nicht sein Weib bekehren kann:
Drum aller Titel, aller Würden bist du ledig!
Der Himmel sei jetzt deiner Ehe gnädig I

?và.

Prof. Meili: Das Völkerrecht ist die oberste aller Rechtsordnungen
gleichwie der Hahn auf dem Airchturm über dem Fundament thront.

Ein Professor des Internationalen Rechtes fährt per Landauer durch
Bern. An einer Straßenbiegung wird er durch ein daherrasendes Auto-
Vehikel eines Gesandten bei der Schweiz. Eidgenossenschaft überrannt. Auf
dem Pflaster stöhnt der Professor: Wer smd Sie?" Der Besitzer des
Auto legitimiert sich als Gesandter Prof.: Sie haben meinen Schädel
zwar völkerrechtlich malträtiert aber ich bin Ihnen noch dankbar, daß
Sie mich nicht ganz kaput gefahren, fo daß ich noch Ihre Exterritorialität

festzustellen Gelegenheit hatte."

In ferîengecìânken scbivelgencle lì.eàakîîon
Jawohl! Sie haben es, oder könnten es doch gut haben, Sie brauchen

nur die gedaukenschwangere Leder wegzulegen, den Aoffer mit allem
Nötigen und noch mehr Unnötigem zu bepacken und in oder über alle

Berge gehen, radeln, automoppeln, fliegen oder sonst so was. Aber ich,

Trülliker, vou Satans Ungnaden ?enn)s 3 liner, Zeilenschinder, Reporter
und Monarchen - Interviewer keine Ruh bei Tag und Nacht, immer
in der beseligenden Hoffnung, bald von diesem, dann wieder von jenem
Gesalbten des Herrn hinausgeschmissen zu werden; wenn Sie das ein

Vergnügen nennen, dann na, ich will meine Leder im Zaum halten, wenn
jedoch meine Gefühle oder Gedanken in Taten umgewertet würden, die

halbe Menschheit wäre von mir schon gehypnotötet worden, einzig bei

Ihnen werte Redaktion wird eine Ausnahme gemacht, von wegen der

Einnahme, Sie verstehen mich doch? Aber nun zu meinem Berichte
Ich bilde mir gewiß nicht ein, mit dem Wasser der Seherin pythia
getauft zu sein, aber das kann ich voraussagen wenn es auch alle
Zeitungen schon vor Wochen geklatscht haben, nach der großen polltischen
Gewitterschwüle muß es zu einem Mordsgewitter kommen, so wie so!
sagt der Zürcher und zwar auf dem altklassischen griechischen Boden von
Treta. Nämlich die Bewohner der Insel bekannt unter den Namen Arethi
und plethi haben in Tanea die griechische Llagge gehißt, und was Lahne
hißen heißt das werden die Muselmanen und Lrauen gar bald erfahren.
Wenn mir auch Lrau Alio nicht mein Schicksal an der Wiege vorgesungen

hat, unser Maitli hieß Liesebeth so hoffe ich doch dort noch

mit Herrn Milliet zusammen zu kommen um mit ihm ein Hühnchen zu
pflücken, d. h. natürlich um es zu verspeisen nachdem wir es gut gebraten
haben. Da aber Herr Milliet als Gber-Linanzerich noch nicht installiert
ist und seine Lerien lieber im Berner Ober- als im griechischen Unterland
verbringen wird, bin ich gezwungen für besagtes Hühnchen um eine schon

so oft begehrte und gewährte Vorschußsendung bei Ihnen an Ihr gutes
Herz, alias Portemonnaie anzuklopfen und hoffe, daß Ihr patriotischer
Sinn nicht darüber in die Brüche geht. Mein nächster Brief wird, will s

Gott und Allah einen famosen Ariegsbericht zwischen Türken, Hellenen und
anderem Gesindel bringen als welches treu ergeben und hoffnungsreich
verharret Ihr Trülliker.

kius äer Leschättswelt.
Fabrikant:

Sie können mir also nur äreikig Prozent

offerieren?
Kunäe:

Leiäer, lckaut nicbt mebr keraus.
Fabrikant!

Na, äann will ick für äielesmal äa-
rauf eingeben, aber Sie müssen mir
verlvrecken: Leim nacklten Konkurs
minäeltens fünfzig Prozent zu de-
zabien.

Erben.
Gieb dein Geld uur ruhig aus
Und genieß'es froh.
Denn hebst du's für die Erben auf,
Dann macheu d i e es so. k. rs.

'S»

Frau Stadtrichtcr: Guets Tagli, Herr Feusi,
Sie chömmed mer justemang wie g'rüefe.
DerAutemabilfall vo dem frönde Gsandte
macht mer schier Chopfzerbrechis.

Herr Feusi: Aber mi Liebi, wer wird sich
au scho in Gedanke de Chopf vom -en
Autemabil zerbreche lah, mer mueß sum
Schicksal danke wemers nüd in
Wirklichkeit mueß erlabe-

Frau Stadtrichter: Aber no öppis wott
mir nüd rächt in Gnipf ie, seb schön
Wörtli: Exterritorialität.

Herr Feusi: Ja, luged Sic mi Verehrtesti,
das schlaht scho mehr is politisch - diple-
matisch Fach ie und heißt uf guet dütsch
ganz churz gsait : Das völkerrechtlechi Us-
nahmsverhältniß, wonach gwüsze Persane

innerhalb eines fremden Staatsgebiets
der Staatsgewalt des letzteren nicht

unterworfen sind." Uff! ietz wär mer
aber bald der Schnuufer usgange.

Frau Stadtrichter: Aber mun Gott au, da
müend mer üs also uf euserm eigene
Grund und Bode z'tot vercharre lah,
ohne daß mer nur bym G'setz Schutz
fändit?

Herr Feusi: Das verstand ebe mir eifache
Menschechinder no nüd. Der
diplomatisch-international Verchehr oder au die
verchehrte internationale Diplomatie die
weiß am allerbeste wie-s andri gwöhn-
liche Sterblich! suxe will und wenn eu-
seri Rechtslehrer behauptet mir sind im
Unrecht, denn wirds wohl goppel au so

sy. Adie Frau Stadtrichter, und chöm-
med sie nu nüd under es kaiserliches

" oder königliches Autimabil.
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